
In moralischen Auseinandersetzungen wird Kritik
bisweilen in Form von Fragen vorgebracht wie:
»Was w�re wohl, wenn jeder so handelte wie du?«
Dem Feld der Handlungsweisen, die auf diese Weise
kritisiert werden, sind keine erkennbaren Grenzen
gezogen. Was w�re, wenn jeder seinen M�ll im Wald
entsorgte? Was, wenn jeder seine Versprechen
br�che? Was, wenn jeder die Versprechen, die er
gibt, in l�gnerischer Weise g�be? Was, wenn jeder
Philosophie studierte?

Die Urheber solcher Vorw�rfe sind h�ufig der
Auffassung, mit ihrem Verweis auf die mangelnde
Verallgemeinerbarkeit bestimmter Handlungsweisen
einen moralischen Vorwurf zu begr�nden. Die
genaue Form der beanspruchten Begr�ndung bleibt
jedoch regelm�ßig im Dunkeln – und damit auch, ob
der jeweilige Begr�ndungsversuch gelingt oder
nicht.

Die philosophische Ethik hat immer wieder ver-
sucht, die G�ltigkeit zumindest einiger Verallgemei-
nerungs-Argumente zu verteidigen – insbesondere
die an Kant orientierte Ethik. Die vorliegende Unter-
suchung unterzieht diese Verteidigungen einer
umfassenden Kritik, w�hrend sie von neuem der
Frage nachgeht: Existiert wirklich eine Gestalt ver-
allgemeinernden Argumentierens, die einen Beitrag
zur moralischen Orientierung leisten kann?
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Moralische Kritik wird häufig in Gestalt der Frage vorgebracht: »Was
wäre, wenn jeder so handelte wie du?« Die hinter dieser Frage zu ver-
mutende Form moralischen Argumentierens ist in der Vergangenheit
in den unterschiedlichsten Gestalten präzisiert, kritisiert und verteidigt
worden – in Interpretationen des Kategorischen Imperativs wie auch
von analytischen Ethikern. Die Arbeit stellt den ersten monographi-
schen Versuch seit Jahrzehnten dar, das unübersichtliche Feld wieder
zu ordnen. Anhand konkreter Anwendungsfälle erprobt sie ein breites
Spektrum von Verallgemeinerungsverfahren, analysiert die Probleme
und kommt zu neuen Ergebnissen.
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